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Englands Sieg über Briand
Freitag, 22. Juli

Schleunige Einſetzung der Sachverſtändigen- Konferenz Letzte Ent
ſcheidung doch erſt nach den Serien Die engliſchen
Der erfolgreiche engliſche Druck

Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

h. Paris, 21. Juli.
Den Pariſer Blättern zufolge ſoll Vriand infolge des all

gemeinen Druckes ſich einer baldigen Einberufung der geplanten
Entente- Konferenz und der Entſcheidung über die oberſchleſiſche

Frage, deren Vertagung bis zum Herbſt ihm wünſchenswert er
ſchien, nicht mehr entziehen können. Jn der geſtern Nacht an die
engliſche Regierung übermittelten Antwort bringt der franzöſiſche

Niniſterpräſident den Wunſch zum Ausdruck, ſchon am kommen
den Montag die vielverſprochene Sachverſtändigenkonferenz zu
ſammentreten zu laſſen. Es handelt ſich dabei um einen
juriſtiſchen, einen diplomatiſchen und einen Berg
bau- Sachverſtändigen für jeden Konferenztag. Ent
gegen der noch bis vor wenigen Tagen herrſchenden Anſicht, daß
vor dem Herbſt die Entſcheidung über Oberſchleſien noch nicht
reif ſein könne, ſtellt ſich Briand in dieſer Antwortnote auf den
Standpunkt, daß die Konferenz unmittelbar nach den Ferien,
alſo Ende Auguſt oder Anfang September, ſtattfinden könnte.

Auch von anderer Seite wird auf die franzöſiſche Regierung
ein Druck ausgeübt. So hat die Jnteralliierte Kommiſſion an
den Votſchafterrat eine Note gerichtet, in der erſucht wird, ſo
raſch als möglich einen Beſchluß über die Aufteilung des Ab
ſtimmungsgebietes zu treffen und gleichzeitig Verſtärkungen nach
Oberſchleſien zu ſchicken, um die Situation gegenüber den
deutſchen und Polen aufrecht zu erhalten.

w. London, 21. Juli.
In einer Mitteilung der alliierten Kommiſſare an die Bot

ſchafterkonferenz wird ausgeführt, daß, wenn die oberſchlefiſche
Frage nicht ſofort vom Oberſten Rat in Angriff genommen
werde, die alliierten Streitkräfte in Oberſchleſien von 20 000
auf 60 000 erhöht werden müßten.
Die „Times“ ſpricht von angeblichen deutſchen Machinatio
nen, denen ſorgfältigſte Beachtung geſchenkt werden müſſe. Das
Blatt meint, daß die Mei.ungsverſchiedenheiten zwiſchen Eng
land und Frankreich ſich nicht auf prinzipielle Fragen, ſondern
nur auf die Methoden bezögen.

Der Artikel teilt dann mit, daß England nichts gegen
weitere e rer nach Oherſchleſien einzuwenden habe, daß es aber keine eigenen Soldaten entſenden
wird. Zum Schluß ſagt das Blatt: „Es iſt ohne Zweifel ge
wagt, durch dieſe abſichtliche, nicht zu rechtfertigende Ver
ſchleppung, die die ganze Baſis produktiver Zuſammenarbeit
wiſchen Frankreich und England untergräbt und Unruhe undNngewißheit in Mitteleuropa vereweigt, die Ergebniſſe umzu-

die durch das interalliierte Abkommen im Mai d. J. für
ie Reparationen erzielt worden wären. Jeder wahre Freund

der Entente müßte einſehen, daß es notwendig ſei, mit dieſer
Methode aufzuhören.“

Die engliſch-franzöſiſche Spannung
London, 20. Juli.

Es herrſcht hier die allgemeine Auffaſſung, d die Er
r die Lord Curzon geſtern dem franzöſiſchen Botſchafter
abgegeben hat, wonach die britiſche Regierung die Einberufung
des Jnterallierten Oberſten Rates
als weſentlich betrachte und auf einer ſofortigen Antwort
Briands beſtehe, keineswegs zu einer Verſtärkung der Herzlich

vor Ende des Monats

keit der engliſchfrangöſiſchen Beziehungen beigetragen habe.
Die wohlüberlegte Weigerung der engliſchen Regierung, Truppen
verſtärkungen nach Oberſchleſien zu entſenden, die den ein
ſtimmigen Beifall der Preſſe hat, hat die zwiſchen
de und Paris beſtehende Kluft z derartig erweitert, daß

„Dail reß“ heute einen Artikel bringen konnte mitückerſgei „Spannung in den engliſch franzöſiſchen Be
giehungen“.

d. London, 21. Juli.
Man erwartet in informierten Kreiſen, daß die Beſpre

ungen zwiſchen Lord Curzon und dem gen Botſchafterden Stein in der oberſchleſ ſchen Frage ins Rollen bringen und

eine Beſchleunigung der Einigung herbeiführen werden. Der
e Wille, den die engliſche Regierung in dieſer Beziehung zeigt,
d heute nochmals mit ſehr unzweideutigen Worten im

Daily Chroniele“ zum Ausdruck gebracht. Der be
treffende Artikel, der deutlich ſeinen Urſprung von leitender

telle verrät, richtet eine ſehr energiſche Warnung an Frank
reich deſſen Verſuch, die Entſcheidung zu verſchieben, als die
Fortſetzung einer langen, politiſch gefährlichen Verzögerung be

et wird. 25 einer kurzen, aber ſcharfen Kontroverſe im
ar waren on und Paris dahin übereingekommen, daß

Oberſte Rat baldigſt zuſammentreten müſſe, um die Frage
entſcheiden. Erſt handelte es ſich um Tage, um ihm Gelegen
zu geben, die Kammerdebatte gut beſtehen. Aus den

wurden allmählich Wochen, und ſchließlich aus den

F

Stimmen
w. Paris, 21. Juli.

Der „Petit Pariſien“ wendet ſich gegen die Auffaſſung,
daß die franzöſiſche ierung die Einberufung des Oberſten
Rates nicht wolle, ik ſie geheimnisvolle Verhandlungen mit
Vekir Sami Bei pflege. Vielleicht ſei auch auf engliſcher Seite
Mißtrauen aufgekommen wegen der jüngſten deutſch fran
zöſtſchen Verhandlungen über die Reparationen. Aber Eng-
land habe Frankreich aufgefordert, ſich direkt mit Deutchland
über die Sachlieferungen zu verſtändigen.

„Pertinax“ ſchreibt, die Haltung des franzöſiſchen Wort-
führers entſpreche genau ſeiner Anſicht darüber, was ſich in
Oberſchleſien abſpiele. Eine Aufſchiebung der Tagung des
Oberſten Rates habe Vorteile, aber nur unter der ausdrücklichen
Vorausſetzung, daß die franzöſiſche Regierung nicht zögere, das
Nötige, namentlich am Rhein zu veranlaſſen, um die Ereigniſſe
in Oberſchleſien zu beherrſchen.

Einigkeit im Kabinett
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

h. Berlin, 21. Juli.
Wie mir zuverläſſig gemeldet wird, hat ſich die geſtrige

Kabinettsſitzung entgegen den Preſſeberichten nicht mit der ober
ſchleſiſchen Note Briands befaßt. Es kann daher auch keine
Rede davon ſein, daß innerhalb des Kabinetts Unſtimmigkeiten
in dieſer Frage herrſchen, wie das heute morgen die anderen hier
vorliegenden Blättermeldungen wiſſen wollten.

Für Kmerika nicht wichtig genug
w. Waſhington, 21. Juli.

Das Staatsdepartement teilt mit, daß es nicht aufgefordert
worden ſei, in der oberſchleſiſchen Frage zu intervenieren. Es
erklärte, daß die Veränderungen im umſtrittenen Gebiet nicht
bedeutungsvoll genug ſeien, um die Regierung zu veranlaſſen,
von ſich aus eine Jntervention in Erwägung zu ziehen.

w. Paris, 21. Juli.
Chicago Tribune“ meldet aus Waſhington von zuſtändiger

Seite, Präſident Harding werde an der Konferenz über die
Abrüſtung und die Fragen des Fernen Oſtens nicht teilnehmen.
Amerikas Wortführer werde Staatsſekretär Hughes ſein.

Die Gefahr eines neuen Polenputſches
b. Kattowitz, 20. Juli.

Jſt die Stimmung des deutſchen Teils der oberſchleſiſchen
Bevölkerung ſchon ohnedies erregt durch die furchtbaren Erled
niſſe der Aufſtandswochen, ſo wird ſie noch bis zu einem gefähr-
lichen Grade geſteigert durch ſo ſchamloſe Verdrehungen, wie ſie
die franzöſiſchen Noten über Oberſchleſien darſtellen. Denn
während, wovon ſich Le Rond und jedermann überzeugen könnte,
in den Landkreiſen 5 und Rybnik und im Südoſtkreiſe von
Ratibor bewaffnetes Jnſurgentengeſindel ſein Unweſen treibt, in
Rybnik Haller-Soldaten mit franzöſiſchen Alpenjägern fraterni
ßer und der Grenze zum Einfall noch Südoberſchle
ien polniſche Regimenter marſchbereit ſtehen, ſprechen Le Ronds

Berichte von einer deutſchen Gefahr. Wer jene Gebiete, in
denen auch heute noch die deutſche Bevölkerung vogelfrei iſt und
h zu leiden hat, bereiſte der wird die Empörung
und Verzweiflung an Recht, Gerechtigkeit und allen Verſprechun
gen verſtehen, die angeſichts der ungeheuerlichen Korruptions
politik Briands und Le Ronds im deutſchen Oberſchleſien herrſcht.
Die Gefahr eines neuen Polenputſches iſt ungeheuer; ſie wird
zwar in jenen Gebieten geringer eingeſchätzt, in denen Eng

länder ſtehen, weil man nicht glaubt, daß dieſe ſich ſo ſchmählich
benehmen würden wie die Franzoſen beim letzten Aufſtand, aber
ſie iſt beſonders akut in den Südgebieten, im Kreiſe Tarnowitz
und längs der Oſtgrenze des Beuthen-Tarnowitzer Kreiſes. Dennüberall hier iſt von polniſcher Abrüſtung keine Rede, ſondern nur

von einer Atempauſe, die von Korfantys Trabanten zu einer
neuen Bewaffnungsaktion benutzt wird.

Es iſt eine Vereinigung aller für die Intereſſen Deutſchober
chleſiens arbeitenden Kräfte im Deutſchen Ausſchuß für Ober-
chleſien gebildet worden.

Die Entwaffnung oberſchleſiſcher
Aufſtändiſcher in Hohenſalza

Hohenſalza, 21. Juli.
z den bereits bekannten blutigen Ereigniſſen anläßlich

der Entwaffnung der in den hieſigen Jafanteriekaſernen unter
gebrachten oberſchleſiſchen Aufſtändiſchen werden jetzt folgende
intereſſante Einzelheiten beßkannt: Die Aufſtändiſchen ge
brauchten den Vorwand, der Staat ſchulde ihnen den Sold in
deutſcher war ſtellte ſich heraus, daß dieMeuterer viele Tauſende tſchen Geldes und Waggons mii
Wäſche, Kleidungsſtücken und Schuhen beſaßen. Aber ſelbſt
Angeſichts ſolcher Beweiſe werden die polniſchen Plünderungen
in Oberſchleſien mutig abgeleugnet. Jntereſſant für den Auf-
ſtand der polniſchen Armee iſt noch die Tatſache, die
Meuterer einen kommuniſtiſchen Soldatenrat gewählt hatten,

um ſich der Stadt Hohenſalaza zu bemächtigen,
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Die Luxusſteuer
ſi

Vom HanſaBund wird uns geſchrieben:

Als die Vereinigten Staaten von Amerika nach dem
Sezeſſionskriege in ſchwerſter Finanzbedrängnis waren,
führten ſie eine Steuer auf alle Warenumſätze ein: Von der
Robe des Geiſtlichen bis zum Strick des Gehängten unterlag
alles einer gleichmäßigen prozentualen Steuer. Bei uns
hat man in der Finanznot ebenfalls zu dieſem Mittel ge
griffen, aber man hat nicht einen einheitlichen Steuerſatz
eingeführt, ſondern die Umſätze in notwendigen Lebens-
mitteln einem niedrigeren Satz, die „Luxuswaren“ einer
beſonders hohen Steuer unterworfen.

Das war populär. Jn dieſer Zeit der Not ſollte man
keinen Luxus treiben. Wer es dennoch tat, ſollte dafür
wenigſtens gründlich ſteuern. Freilich, dem Publikum kommt
das nicht zum Bewußtſein; es empfindet nur den hohen
Preis der Ware; und der Verfaſſer des Geſetzes bedauert in
ſeinem Kommentar ausdrücklich, „daß nicht durch die ge
trennte Berechnung der Steuer auf das Publikum eine er-
zieheriſche Wirkung dadurch ausgeübt wird, daß es vor
Luxuskäufen gleichſam nochmals gewarnt wird“.
Aber: was iſt Luxus? Die Luxusſteuer trifft nicht die
Sektgelage der Schieber, nicht die Jagden und Spielklubs,
nicht den wirklich unnötigen Aufwand, ſondern ſie iſt in
ihrer praktiſchen Anwendung eine rein fiskaliſche Abgabe
auf alle Qualitätsware geworden. Die aber iſt kein Luxus,
im Gegenteil: ſchlechte Ware iſt im Gebrauch teurer als gute.
Ein Volk, das zur Sparſamkeit erzogen werden ſoll, muß
vor allem daran gewöhnt werden, gute Ware aus echtem
Material zu kaufen, die länger hält als die aus Erſatzmate
rial geſchaffene, die daher auch lange nicht ſo ſorgfältig ge
arbeitet wird.

Wer viel reiſen muß, weiß, daß er mit einem guten
rindledernen Koffer viel ſparſamer fährt als mit einem
billiger, aus Pappe, Wachstuch oder Kunſtleder. Aber der
lederne Koffer, den man aus Sparſamkeit anſchafft, gilt der
Finanzbehörde als Luxus, ſelbſt der aus dem billigeren,
nicht ganz ſo haltbaren Spaltleder gemachte. Und wenn ein
Stock der Sorte, von der im Frieden ein ganzes Dutzend
1 Mark koſtete, vpoliert iſt, ſo iſt er „Luxusware“. Dabei
dient das Polieren, ebenſo wie das Ueberziehen von Metall
waren mit edlerem Metall (Vernickeln, Verſilbern) doch in
erſter Linie der größeren Haltbarkeit wie der leichteren
Reinigung.

Die Luxusſteuer wird beim Herſteller erhoben und iſt,
wie die Umſatzſteuer, von ihm in den Preis der Ware hin
einzurechnen; 15 Prozent des Verkaufspreiſes ſind aber da
mit 17,65 Prozent des Preiſes, den der Herſteller für ſich
für die Ware nimmt. Der Großhandel, der natürlich von
dem um 17,65 Prozent verteuerten Preiſe ſeinen Nutzen und
ſeine Speſen berechnet, iſt verpflichtet, dem Kleinhändler
1,5 Prozent Umſatzſteuer in den ſo erhöhten Preis einzu
rechnen. Und dieſer Vorgang wiederholt ſich, bis die Ware
in die Hände des letzten Verbrauchers kommt. Dadurch
ſteigt für dieſen die Belaſtung der Ware durch Lurxusſteuer
und Umſatzſteuer auf die enorme Höhe von 25 bis 40 Proz.

Dieſe ungeheuerlichen Sätze können aber von der
Luxusinduſtrie, oder richtiger geſagt: Qualitätsinduſtrie
nicht getragen werden. Der Jnlandsverbrauch geht in dieſer
Zeit, wo ſich die allgemeine Verarmung erſt recht geltend
zu machen anfängt, furchtbar zurück, wendet ſich notge
drungen der momentan billigeren, im Gebrauch freilich
weſentlich teureren, minderwertigen Ware zu. Damit aber
muß die Qualitätsarbeit des deutſchen Gewerbes, auf die
wir ſtolz ſind, zurückgehen. Es iſt auf die Dauer unmöglich,
Oualitätsware nur für den auswärtigen Abſatz zu fabri
zieren, für den Jnlandsmarkt aber minderwerkige Erſatz
ware herzuſtellen. Kunſtgewerbe wie Qualitätsarbeit können,
wenn ſie ſich auf der Höhe halten wollen, die ſtändige An
regung nicht entbehren, die ein verſtändnis und geſchmack
volles, heimiſches Käuferpublikum gibt. Deshalb wird
unſer Kunſtgewerbe wie unſere Onualitätsinduſtrie ohne
kaufkräftigen eigenen Markt ſchließlich anderen Staaten
gegenüber auch auf auswärtigen Märkten ins Hintertreffen
kommen. J

Auf die Ausfuhr findet die Luxusſteuer keine An
wendung, ſofern der Vertragsabſchluß direkt zwiſchen dem
inländiſchen Herſteller und dem auswärtigen Kunden ge
jätigt und die Ware auch direkt ins Ausland verſandt wird.
Die Hauvtausfuhr findet aber durch die meiſt in den Hafen
ſtädten ſikenden Exvorthäuſer ſtatt, die die Ware vom Her
ſteſler konfen und ſie an den Ausländer weiter verkaufen.
Bei der Ausfuhr durch ſie. können ſie allerdings die Rück
vergütung der vom Serſteſler bereits bezohlten Lurusſteuer
verlangen. Aber welche Unſumme unnötiger Arbeit bringt
das für den Herſteſſer, den Expvorteur, vor allem für die
Finanzämter mit ſich!

Die Ausfuhr deutſcher Qualitäts- und kunſtgewerb-
licher Waren nach den Vereinigten Staaten von Amerika
erfährt durch die beimiſche Lurus. und Umſatzſteuer noch
eine beſondere Erſchwerung. Dort wird nämlich ber bohe
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Wertzoll nach dem deutſchen Kleinhand-l2-Jnlandspreix,
alſo einſchließlich der Luxusſteuer, berechnet, was die Wett
bewerbsfähigkeit deutſcher Qualitätswaren dort vielfach ge
radezu ausſchließt. Eine ähnliche Schädigung der deutſchen
Ausfuhr iſt von der Anwendung des engliſchen Anti
dumpingwertzolles zu befürchten,

Die Angſt um den Sondervertrag
Anterordnung unter den Verſailler Vertrag.

In den Verhandlungen der Entente mit Amerideſſen Vertreter beſtimmt, den Verſailler Merlere Wat 72
Sonderabmachungen zu durfolgende vorſichtige weidung rechen. Darüber gibt der Draht

hteagor Ter v w. Weg 21. Juli.
un e“ meldet aus Waſhington:mer den ten Tagen fanden zwiſchen keiten der

ehe Regierung und der alliierten und aſſoziierten
n e inoffiztelle Verhandlungen über die Einwendungen der
r wegen des Sondervertrages zwiſchen
S r z und Deutſchland ſtatt, worin für die Vereinigten
in en dieſelben Rechte und Privilegien wie in den wirtſchaft

zen und Reparationsbedingungen des Verſailler Vertrages vor
geſehen werden. Augenblicklich komme nur eine Unterord

r unter den Verſailler Vertrag mit Vorehalten in Frage. Falls die alliierten Mächte keine Ein
wendungen erheben und keine geſetzlichen Verwicklungen zu er
warten ſeien, würden die Unverfſöhnlichen angeblich gegen dieſe
Snwendung des Verſailler Vertrages keine Einwendungen er
heben. Andererſeits ſeien die vertragsfreundlichen Elemente zu

ieden, weil ſie wüßten, daß in den Sondervertrag der Verſailler
J eng zu etwa 80 Prozent enthalten ſein ſoll. Sollte Deutſch
an verſuchen, eine Erörterung über die wirtſchaftlichen Be

ſimmungen des Verſailler Vertrages wieder aufzunehmen, ſo
e erklärt werden, daß die Angelegenheit geſchloſſen ſei und
eine weitere Debatte geſtattet werden könne. Jnfolge der Not
wentigkeit einer ſchleunigen Regelung der zahlreichen ſchwebenden
Fragen werde allgemein angenommen, daß der Sondervertrag
nehr oder weniger ſicher ſei. Das endgültige Zuſammenkommen
dines ſolchen Vertrages hänge indeſſen von der Antwort der

b. der Giltigkeit der amerikaniſchen Rechte unter
c Sonderabkommen ab. Frankreich nehme an, daß die mora
liſche Wirkung der amerikaniſchen Unterſchrift unter den abge
änderten Verſailler Vertrag die ſein werde, Deutſchland davon zu
überzeugen, daß die Solidarität der alliierten Mächte weit davon
entfernt ift, ſich aufzulöſen. Jn Waſhington nehme man an daß
dem Vertrage, der praktiſch die gleichen Bedingungen wie der Ver
ſailler Vertrag enthalte, keine Schwierigkeiten entgegenſtänden

und daß mit der Zuſtimmung der Allilerten gerechnet werden
könne.

w. London, 21. Juli.PreßAſſociation. Lord Curzon betonte in einer Be
ſprechung mit dem franzöſiſchen Botſchafter am Dienstag, daß es
wenn die nächſte Zuſanmenkunft des Oberſten Rates ent
e en r im Herbſt erfolgen ſollte,ußer wierig ſein würde, die notwendige ifür die Waſhingtoner Konferenz zu treffen. R Swereltundes

Eine Niederlage der Türken
w. London, 21. Juli.

a e e hutet, igen vo iTürken gefangen genommen Tbrden ſeien. e o o0

h. London, 21. Juli.„Daily News melden, daß die griechiſche Armee S ihrem

ar die Stgenbe Bahnlinie an zwei Stellen erreicht
abe. Die nördlichen griechiſchen Heerestruppen hab iganze Eiſenbahnlinie beſetzt. s vo hen die

w. London, 21. Juli.
Ein diplomatiſcher Mitarbeiter des „Dailh Telegraph“ mel-

det: Marſchall Foch hat eine dringende Jnſtruktion an die fran
ſiſchen Vertreter der interalliierten Kontrollkommiſſion in
Sofia geſandt, worin es heißt, daß die Entwaffnung Bulgariens
ohne weitere Verzögerung beendet werden müſſe.

Nach einer Meldung aus Montreal hat die Sowjetregierung
bei einer kanadiſchen Firma 500 Tankwagen zu je 5000 Tonnen
beſtellt. Der Wert beträgt 2 Millionen Dollar. Die Wagen
werden in Kürze fertiggeſtellt ſein. Sie ſind dazu beſtimmt,
rer aus dem Kaukaſus nach den ſchwarzen Meerhäfen zu be
ördern.

Ar grcſturn von Harthaſen

(Nachdruck verboten.

Auf dem Wege durch das Kontor ſah er eine junge
Dame mit dem Buchhalter ſprechen. Sie war in grauem
Reiſeanzuge, einfach in Kleidung und Benehmen, und der
Kaufmann hörte ihr mit Intereſſe zu. Sie wußte ſich aber
nicht ſo deutlich auszudrücken, daß er ſie verſtand. Edgard
trat deshalb heran, um ihr zu helfen.

„Edgard von Harthauſen!“, ſagte er höflich mit einer
Verbeugung zu ihr, „ich glaube, die Dame meint die Ermög-
lichung einer Verfügung über das Guthaben ihres Vaters
durch ſie ſelber!“

„Ganz richtig, Herr von Harthauſen!“, ſagte die Dame.
Der Kontoriſt verſprach baldigſte Abwicklung des Ge

ſchäfts und ſie verabſchiedete ſich. Ein Diener wartete auf
der Straße. Sie gab ihm eine Mappe, wechſelte einige
Worte mit ihm und er ging weiter. Dann wandte ſie ſich
an Edgard und ſagte:„Herr von Harthauſen, ich meine, Sie haben uns ſchon l
einmal geholfen. Jch bin die Tochter des Grafen Duiſtorp

Luiſe Duiſtorpl!“
„Es blieb beim guten Willen,“ erwiderte Edgard.
„Ja, ich weiß.“
„Jch war auf Jhrer Bank, mein Angebot zu erneuern.“
„Das iſt für uns eine große Erleichterung! Jch wollte

das Guthaben meines Vaters abheben, um die Verwaltung
im Gange zu erhalten!“

„Das wird nun nicht nötig ſein. Meine Angelegen-
heit wird nicht mehr viel Zeit gebrauchen.“

„Könnten wir Sie nicht bei uns ſehen?“
„Gewiß, ſobald ich weiß, daß ich gern geſehen werde.

Jch fahre nach Harthauſen, von da
„Sie wohnen in Harthauſen?“
„Jch will dort wohnen.“
Ein Herr in Edgards Alter war auf der anderen Seite

der Straße ſtehen geblieben und grüßte. Luiſe bemerkte
es und hielt an.

„Mein Bruder Georg,“ ſagte ſie und winkte ihm. Er
kam ſogleich über die Straße heran und Luiſe machte die
beiden Männer miteinander bekannt.

Die Leiſtungsverbände für den LBieverunfvan
Die neue Reichsverordnung

Die Verordnung über Sachleiſtungen für den
Wiederau w. geht von der Grundbeſtimmung aus, daß
die für den Wiederaufbau erforderlichen Warenlieferungen und
Wertleiſtungen nach Möglichkeit auf dem e freier Verein
barung aufzubringen ſind. Nur ſoweit ſie auf dieſem Wege nicht
in geeigneter Weiſe beſchafft werden können, ſollen ſie von
Leiſtungsverbänden oder von den Jnhabern der einzelnen Be
triebe angefordert werden.

Leiſtungsverbände a in erſter Linie die Länder. Sie
können ihrerſeits die Leiſtungen, die ſie aufzubringen haben, von
rechtsfähigen Unterverbänden oder von den Jnhabern der Be
triebe anfordern; ſie haben auch das Recht der Beſchlagnahme
und Enteignung.

Die Verteilung der anzufordernden Leiſtungen auf die Län
der nimmt der Wiederaufbauminiſter vor, der aber vorher die

der Länder anzuhören hat. Dieſe Ausgleichsſtelle
iſt aus Ländervertretern zuſammengeſetzt und hat ihren Sitz in
Berlin. hre Einberufung erfolgt jeweilig durch den Reichs
miniſter für Wiederaufbau. Sie muß erfolgen, wenn mindeſtens
drei Mitglieder der Ausgleichsſtelle es beantragen. Der Reichs
Zeriſer für Wiederaufbau führt in der Ausgleichsſtelle den

orſi
Die Länder ſind aber nicht die ein 47 Leiſtungsverbände. Vielmehr kann der Reichsminiſter t iederaufbau nach

Anhörung der Äusgleichsſtelle der Länder für die Anforderungen
und für die Durchführung eingelner Arten von Leiſtungen Verbandes zu hören. Land und ſorſtwirtſchaftliche, gewerbliche und

Ländern zu Leiſtungsverbänden beſtimmen. Veſtehen die
betreffenden Wirtſchaftszweige Fachverbände und Jntereſſenver
tretungen, ſo ſind auch dieſe vor der Bildung des Leiſtungsver-
bands zu hören. Land und orſtwirtſchaftli e, gewerbliche und
kaufmänniſche Betriebe oder Verbände, welche ſich aus ſolchen
Betrieben zuſammenſetzen, können mit Genehmigung des Reichs
miniſters für Wiederaufbau Leiſtungsverbände der vorgedachten
Art bilden.

Gegen die Bildung eines ſolchen Leiſtungsverbandes kann die
Hälfte der in ihm zuſammengeſchloſſenen Betriebe oder ein

achverband, der ſeit mindeſtens einem Jahre vor dem
der Leiſtungsverbandsordnung beſteht, Einſpruch

mit aufſchiebender Wirkung erheben.
Die Leiſtungsverbände können ſich gegen den Widerſpruch

des Wiederaufbauminiſters nicht r len ſie
können vom Wiederaufbauminiſter aufgelöſt werden, ſobald der
in ihren Satzungen vorgeſehene Zweck erreicht iſt.

Die Satzzun g gibt ſich der Leiſtungsverband ſelbſt; ſie muß
aber vom Reichsminiſter für Wiederaufbau beſtätigt werden.
Sie muß ferner die Gewähr bieten, daß die angeforderten
Leiſtungen nur an Betriebe vergeben werden, die nach Ruf und
C zur Einführung der Anforderungen geeig
net ſind.

Der Vorſtand des Leiſtungsverbandes hat dem Reichs
miniſter für Wiederaufbau auf Verlangen Auskünfte zu erteilen
und hat dem Vertreter des Miniſters beratende
Stimme zu gewähren. Dieſer Vertreter kann Beſchlüſſe wegen

des Geſetzes oder der öffentlichen Intereſſen bean-
anden.

Für die Auflöſung des Leiſtungsverbandes, die, wie geſagt,
nicht gegen den Widerſpruch des Miniſters erfolgen kann, darf
die Satzung keine größere als einfache Stimmenmehrheit vor
ſchreiben.

Der Leiſtungsverband kann vom Reichsminiſter für Wieder
aufbau zum Zwangeverband für ſämtliche Betriebe ausgeſtaltet
werden, die ſich mit Leiſtungen der fraglichen Arr gewerbsmäßig
befaſſen und ihren Sitz im Deutſchen Reiche haben. In Zweifels
fällen entſcheidet über die a eines Betriebes zum
Verbande der Reichsminiſter für Wiederaufbau nach Anhörung
der oberſten Landesbehörde.

Die Anforderung der Leiſtungen erfolgt durch die
Anforderungsbehörde. Dieſe wendet ſich zunächſt an die
Leiſtungsverbände, falls aber von den letzteren die Leiſtung nicht
bewirkt wird, unmittelbar an die Jnhaber der Be
triebe. Werden die Leiſtungen von den Betrieben ſelbſt ange
fordert, ſo haben die Leiſtungsverbände die Anforderungsbehörde
auf Anſuchen bei der Auswahl der Betriebe zu unterſtützen.

Die Leiſtungsverbände haben für eine angemeſſene Ver
teilung der aufzubringenden Leiſtungen innerhalb ihres Bereiches
zu ſorgen. Falls innerhalb eines Verbandes binnen einer ange
meſſenen Friſt keine Einigung erfolgt, nimmt der Reichsminiſter
für Wiederaufbau die Verteilung vor.

Den Anforderungen iſt unverzüglich Folge zu leiſten.
Die Anforderungsbehörde kann die Durchführung der Anforde-

Bahn,“ ſagte Georg. „Der ſagte mir, du wärſt auf der
W Da bin ich dir entgegengegangen. Urlaub auf drei

ge
„Der Vater hat ſich etwas erholt,“ ſagte Luiſe, „auch

ſonſt habe ich gute Nachrichten. Herr von Harthauſen wird
uns trotz aller Widerwärtigkeiten nicht verlaſſen und wir
werden mit der Angelegenheit völlig in Ordnung kommen.“

„Das ſind nun freilich zwei Dinge, auf die ich nicht
rechnen konnte,“ ſagte Georg, „und Jhr Entgegenkommen,
Herr von Harthauſen, wird unſerem Vater die beſte Er-
n ſein. Es ſollte mich freuen, Sie näher kennen zu
ernen.“

„Jch habe ihn gebeten, uns in Duisbroek aufzuſuchen,“
ſagte Luiſe.

„Jch kam ſoeben und traf garl auf dem Wege zur

„Jm Namen meines Vaters bitte ich darum,“ ſagke.
Georg.
Eda Fobait ich in Harthauſen eingerichtet bin,“ ſagte

gard.
„Herr von Harthauſen wird unſer Nachbar werden,“

ſagte Luiſe.
„Da werden die alten Beziehungen wieder aufleben,

ſo wie ſie vor hundert Jahren beſtanden,“ meinte Geoxg,
und ohne Prozeß!“ ſetzte er lächelnd hinzu.
„Jn vollem nachbarſchaftlichem Frieden!“, ſagte Edgard.

„Bis dahin alles Gute! Die nötigen Papiere werden Jhnen
von der Bank in kurzer Zeit zugehen!“

Luiſe reichte ihm vertraulich die Hand.
„Jch nehme an, daß Sie ein erfahrener und weitſichtiger

Landwirt ſind,“ ſagte ſie, „ich führe jetzt allein die Wirt
ſchaft. Da müſſen Sie kommen und ſich alles anſehen!“

„Ganz ohne Zweifel,“ ſagte Edgard, „jederzeit zu Jhren
Dienſten!“

Wie er davon ging, ſah ihm Georg nach.
wenn du ihn eher geſehen hätteſt?“ ſagte er mit

einem Seitenblick zu ſeiner Schweſter.
„Der?“ ſagte ſie, „Der iſt nur Geſchäftsmann, ſonſt

wäre ihm ein anderes viel näher!“
„Wenn er dort nicht auch zu ſpät gekommen wäre!“

meinte Georg.
Jndem fuhr ein Wagen vorüber. Edgard blickte auf

und ſah Theda, die mit Juliane zum Bahnhof fuhr. Er grüßte
in freundſchaftlicher Bewegung. Sie dankte mit frahem

rungen ſowohl gegenüber den Leiſtungsverbänden als auch gegenüber e einzelner Betriebe durch Ordnung
ſtrafen bis zum 55 von 100 000 M. jeden Fall er.

wingen. Dieſe Strafen können nur nach voraufgegangener
ndrohung verhängt werden. Jhre Durchführung erfolgt im

Wege n nach Maßgabe der landesrecht,
lichen Vorſchriften. 49 Gegen den Strafbeſcheid iſt binnen zwei Wochen Ein pruch

an das Reichswirtſchaftsgericht zuläſſig. Die Zweck
mäßigkeit der Anforderungen unkerliegt der Nachprüfung durch
das h el aghet ist. Die Entſcheidung des Reichs
wirt 8gerichts iſt endgültig.Be nrufung des dieichswirtſchaft erichts hat keine auf
ſchiebende Wirkung. Das Reichswirtſchaftsgericht kann jedoch
nach Anhörung der Anforderungsbehörde anordnen, daß die
Durchführung verhängten Strafe einſtweilen einzuſtellen ſei,
ſofern hierdurch nicht die rechtzeitige Durchführung des Anforde-
rungsverfahrens gefährdet wird.

Die Anforderungen können widerrufen werden. Wenn
edoch zum Zwecke der Erfüllung der Anforderungen ein Her
irre notwendig und zurzeit des Widerrufs bereits beendet iſt, ſo iſt der rn als hinfällig anzuſehen,
wenn ihm der Leiſtungsverpflichkete binnen zwei W
ſprich

ei der Abnahme der rbehörde nach Möglichkeit die beſtehe
bräuche zu berücſſichtigen.

Ueber die Bezahlung der Leiſtungen wird be
timmt, daß neben einer angemeſſenen Vergütung für
en Wert der Leiſtungen die in dieſem Werte nicht ein

geſchloſſenen notwendigen Koſten zu erſtatten ſind, die
dem Leiſtungspflichtigen dur die Leiſtung entſtehen. Wird die
Anforderung widerrufen, ſo hat der Leiſtungspflichtige Anſpruch
auf angemeſſene Entſchädigung, aber im allgemeinen
nicht auf entgangenen Gewinn. Jn Einzel-
fällen kann der Reichsminiſter für Wiederaufbau im Einver
nehmen mit dem Reichsfinanzminiſter auch völligen oder teil
weiſen Erſatz des entgangenen Gewinnes bewilligen. Die
Zahlung erfolgt mit handelsüblichen Srie in bar; auf andere
Weiſe nur mit dem Einvernehmen des Empfängers.

Jſt eine Vereinbarung über die Vergütung für die
Leiſtungen nicht zu erzielen, ſo wird ſie von

der Anforderungsbehörde feſt dabei t der Leiſtungs
verband zu hören, wenn die Anforderung an ihn gerichtet war.

Gegen die Feſtſetzung der Vergütung durch die Anforde
rungsbehörde kann binnen 6 Monaten an das Reich swirt
ſchaftsgericht appelliert werden, das endgültig entſcheidet.
Die Auszahlung der nicht ſtrittigen Beträge wird durch den Ein
ſpruch nicht aufgehalten.

Die Anforderungsbehörde gewährt den Leiſtungsverbänden
und den Jnhabern der einzelnen Betriebe angemeſſene Vor
ſchüſſe. Sie erſtattet den Leiſtungsverbänden die im einzel-
nen Falle durch die Aufbringung der Leiſtung nachweislich ent
ſtandenen und notwendigen beſonderen Auslagen.

Der Gipfel nationaler würdeloſigkeit

Die Wirt e arte hat imReichstage folgende Anfrage ein te WHrehee n Leipzig u Khemnite ſind in den
Bureaus der Deutſchnationalen Partei Hausſuchungen abgehalten worden, um feſtzuſtellen, ob dort An
werbungen für den Selbſt-ſchutz in Oberſchleſien ſtatt
gefunden haben. Um „belaſtendes Material zu ſammeln, hatte
vorher auf Anordnung des ſächſiſchen Miniſters Lipinski der
Poligeiwachtmeiſter Teichgräber in Dresden in dem
deutſchnationalen Parteibureau den Anſchein zu erwecken ge
ſucht, als wolle er ſelbſt für Oberſchleſien ſich
an werben laſſen. (1l) Entgegen den orſchriften der
Strafprozeßordnung haben die durchſuchenden Beamten Briefe
und Akten ſelbſt durchforſcht, anſtatt ſie für die richter-
liche Unterſuchu zu verſiegeln. Belaſtendes Material iſt
nicht zutage gefördert. Billigt die Reichsregierung das geſetz
widrige Vorgehen der ſächſiſ Behörden und den Verſuch,
gegen Männer, die den oberſchleſiſchen Brüdern zur Hilfe
eilen wollen, durch Lockſpitzel Belaſtungsmaterial herbei-
zuſchaffen? Was gedenkt ſie gegen eine Wiederholung der
artiger Geſetzverletzungen zu tun? z

Biener, Dr. n Dr. PhilippDr. Reichert, Graf v. Weſtarp, Dr. Barth.
Streik in Saarbrücken. Der Ausſtand in der Metallinduſtrit

hat ſich auf zwei weitere große Firmen, nämlich die Betriebe
Dingels u. Karcher und Brownboveri u. Co. ausgedehnt. Mehrere
tauſend Mann ſind ausſtändig geworden.

en wider

hat die Anforderunnden daun dere

Lächeln. Er grüßte noch einmal, der Wagen eilte vorüber
Mit ſchnellen Schritten ging er nach ſeinem Gaſthof zurück.
Dort fand er einen Brief von Dr. Paulſen; ihn werde in
der Diebſtahlsſache jemand aufſuchen, dem er vertrauen
könne, und der Ausweiſungsbefehl ſei auf Vorſtellungen
des amerikaniſchen Konſuls zurückgenommen.

Das war jedenfalls eine Erleichterung für ſeine
weiteren Unternehmungen. So ſah er die Karte von Paul
Arnnſtedt, die ebenfalls auf ſeinem Schreibtiſche lag, mit
Gleichmut an und entſchloß ſich, den Beſuch noch heute nach
mittag zu erwidern. Als er gehen wollte, wurde ihm Herr
Elmsbrock gemeldet.

„Jch denke, Herr Dr. Paulſen hat von mir geſchrieben
und ich brauche keinen weiteren Ausweis,“ ſagte der Fremde

„ich bin von der Geheimpolizei.“
„Mit Herrn van Vliet verwandt?“, ſagte Edgard.
„Sein Neffe!“
„Jſt etwas Neues ermittelt?“
„Nichts beſtimmtes! Aber doch etwas, was vielleicht

nicht ohne Nutzen iſt. Jch habe immer wieder Jhre frühere
Stahlkammer beſichtigt und trotz aller Sorgfalt nichts finden
können. Erſt vorgeſtern, in Gegenwart des Chefs des Banb
hauſes, der übrigens meine Bemühungen auf das Zuvor
kommendſte unterſtützt hat allerdings ja auch in eigenen
Intereſſe alſo, in ſeinem Beiſein und bei hellſtem elektr.
ſchen Licht, fand ich etwas, nicht viel, aber doch
Hierbei legte der Beamte aus ſeiner Brieftaſche ein
Stückchen Papier vor ſich auf den Tiſch. Es war von der
Farbe und der Dicke eines ſtarken Aktenbriefumſchlageß
Etwas Geſchriebenes war nicht darauf.

„Nun ſehen Sie,“ ſagte Elmsbroek, „hierl Nach der
Papierbeſchaffenheit auf der Jnnenſeite des Umſchlag
ſtehen die gedruckten Buchſtaben „r and S-—-“, offenbar au
den Namen der Firma, die den Umſchlag hergeſtellt hat
„S“ iſt der Anfang von „Sons“ Söhne. Es war nun
feſtzuſtellen, welche Firma es ſein konnte. Daß man
Stück Papier nicht früher gefunden hat, liegt nicht nur an
ſeiner Kleinheit. Es hatte ſich zwiſchen die linke Seiten
wand und den Boden des Blechkaſtens der Kammer einge
klemmt, gerade an der Stelle, wo die Rückwand ſich an
ſchließt. Es kommt nun darauf an, zu wiſſen, ob J
Wertgegenſtände in ſolchen Umſchlägen verpackt waren.

(Fortſetzung folgt.
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Epechtes, oder den ſchrillen Ton eines Raubvogels unterbrochen

arten die Segler der Lüfte; ſagt ein Vierteljahr 7777 mit der

h Herr Rohproduktenhändler Robert Wachsmuth die Königs

Aus Mitteldeutſchland
Eiſenachs letzte Mahnung an Weimar

Eiſenach, 20. Juli.
wn er aus wurde an die Regierung in Weimar

and an Landtageémitglieder eine letzte Mahnung wegen der
97 des Eiſenncher Lundgerichtsbezirks und des

nacher Kreiſes gerichtet. Sollte der Landtag trotz der War-
zungen das Eiſenacher Oberland an Meiningen anſchließen, ſo
i der geſoante Kreis ſeinen Anſchluß an Preußen einmütig

Eiſenach iſt nicht gewillt, ſich durch die jetzige
ürr er Regierung noch ſchlecher behandeln zu laſſen als

durch die frühere Regierung. Jn dem Warnunosſchreiben
wurden nochmals die ſchweren wirtſchaftlichen Schädigungen
ſeleuchtet, die ſich für Eiſenach nach Abtrennung des Eiſenacher
Oberlandes ergeben würden. und es wurde auf die atſache

agewieſen, We die Bevölkerung des Oberlandes beim Kreiſerech verbleiben will. Durch das einſeitige, unbedachte Ver

n eines Thüringer Staatsmannes dürften Tauſende von
v nicht vergewaltigt werden.

Ein netter Bürgermeiſter
g. Frankenhauſen (Kyffhäuſer), 21. Juli.

Gegen den Erſten Bürgermeiſter Fraenkel hier ſchwebte be
tanntlich das Dienſtv
von Zigarren, welche für Kriegsheimkehrer beſtimmt waren, und
durch weitere Dienſtverletzungen ſchuldig gemacht. Der ſuſpen-

Mk. Geldſtrafe verurteilt. Dadierte Bürgermeiſter wurde zu 500
nun Fraenkel gerichtlich und auch im Diſziplinar-
erfahren mit einer geringen Ordnungsſtrafe belegt worden iſt,
dürfte er trotz des Widerſtandes der Bürgerſchaft bald wieder auf
ſein Amt Anſpruch erheben. Seine Wahlperiode läuft bis 1980.

Blankenburg hat ſeine Bratwurſt wieder!
Bad Blankenburg, 21. Juli.

Die Blankenburger unter Bürgermeiſter
Hr. Mönich r wie berichtet, kürzlich einen Ukas, wonach
das Herſtellen von

einigen Kurgäſten Anlaß zu Beſchwerden gegeben hatten.
Der Ukas rief begreiflicherweiſe helle Empörung. in und um
Blankenburg hervor, und man verſtand es in der einheimiſchen
Bevölkerung nicht, weshalb die Ortspolizei ſo eilfertig der n
lichen Bratwurſtröſterei den Krieg erklirte. Sogar die Kur

n hat die Stadtverordnetenverſammlung ſich in ihrer jüngſten
Sitzung auf eine Eingabe der Fleiſcherinnung hin mit der Ange
legenheit befaßt und das Röſtverbot probeweiſe wieder aufge
hoben.

Votaeld wie es ſein ſoll
In der preufiſchen Stadt Eckartsberga in Thüringen

r große Beſorgnis, ſie unter Umſtänden ein Opfer
daß Artikel 28 der Rei ſſung wird, wonach ſie Groß
Thüringen einverleibt werden könnte. Dieſe Möglichkei: be

die Gemüter der Einwohnerſchaft in hohem Maße Die
tsbergaer fühlen ſich als echte Preußen und wollen

Preußen bleiben. Das iſt in ihrem Notgeld zum Ausdruck
gebracht. Die völlig ſchwarze Rückſeite des Geldſcheines träg:
in weißer Schrift den alten Preußenvers: „Sei's trüber Tag
ſei heitrer Sonnenſchein, wir ſind Preußen und wollen Preu-
en ſein. Für alle preußiſchen Männer und Frauen iſt es
eine Freude daß in
undertPaſen ſo feſte Wurzeln geſchlagen hat,

den Stolz er:?öten wird, Preuße zu ſein. Die Stadt Eckarts
üchwüruſchen wir zu ihrem vorbildlichen Preußenre

g. Aug der Elſter- und Luppenaue, 21. Juli. (gur Ab
vanderſng unſerer gefiederten Lieblinge nach
den WVinterquartieren.) Kaum ſind unlängſt im Mai
die letzten Frühlingsboten unter unſeren gefiederten Lieblingen
aus den Winterquartieren zu uns zurückgekehrt, ſo beginnt auch
en wieder der Abmarſch nach dem fernen Süden; und gerade

letzte jener Ankömmlinge, der Pirol, oder Pfingſtvogel ge
nannt, rüſtet ſich zuerſt wieder zur Abreiſe, um nach kurzem Aufent

t im Süden, wenn die Beeren reifen, nach Afrika, wo er ſein
terquartier am Kongo bis Madagaskar hin bezieht, zurück

zukehren, auch der Kuckuck hat ſeinen Ruf eingeſtellt und verläßt
uns demnächſt, denn immer ſtiller und ruhiger wird es in den
Valdungen, deren Stille höchſtens durch das Hämmern des

wird. Auch die jungen Störche werden bereits auf dem Dachfirſt
von den Alten in den erſten Flugverſuchen unterwieſen; dennauch für ſie iſt der Tag der A e ebenfalls ſchon im Auguſt,

gekommen. Schon im Juli verlaſſen uns von den Schwalben

Ankunft unſerer gefiederten Lieblinge und die nämliche Zeit er
ſtreckt ſich auch wieder auf die Abreiſe nach dem fernen Süden.

a. Merſeburg, 21. Juli. (Fahnenweihe, Mann und
e Die Privilegierte BürgerScheibenSchützen
ilde in Merſebur lt vom 30. Juli bis 7. Auguſt d. J. ihr

Rann und Preisſchießen, verbunden mit Fahnenweihe ab. Das
r iſt r e Zum Schießen werden folgendeiben aufgeſtellt: eine (ſtſcheibe, 2 Punktſcheiben, 2 Meiſter

2 Meiſterſchaftsſcheiben, 2 Piſtolenſcheiben, eine Rehbock
i be, eine ZimmerſtutzenMeiſterſcheibe, eine Zimmerſtutzenfeſt

und eine Probierſcheibe.
Rothenburg, 19. Juli. (Ein Kinderheim.) AmSonntag, den 17. Juli d. J., wurde das von dem Kreiswohl-

fahrtsamt des Saalkreiſes zu Rothenburg an der Saale einge
Kreiskinderheim ſeiner Beſtimmung übergeben. Das
iſt in der ie Martini- Stiftung untergebracht und
r 20 Kinder im Alter von 2—6 Jahren Unterkunft. Die
immereinrichtung fand bei der erſten Beſichtigung leb

Anerkennung durch die zahlreichen Beſucher. Für die Auf
e in das Heim kommen nur geſunde Kinder in Frage, für

eine geeignete Pflegeſtelle nicht vorhanden iſt. Es beſteht
ferner die Abſicht, mit dieſem Heim einen Kinderhort für die
Kothenburger Kinder zu verbinden. Die Leitung des
deimes liegt in der Hand zweier auf dem Gebiet der Kinder

ng und der Hauswirtſchaft beſonders ausgebildeter
Damen, ſo daß auch hier die Vorausſetzungen zu einer ſegens-
wichen Tätigkeit gegeben ſind.

F Unterröblingen, 21. Juli. (Neuer Gemeinde-
vorſteher.) Bei der am Sonntag ſtaltgefundenen Wahl wurde
der anf sälteſte Georg Schulz zum Gemeindevorſteher

Eisleben, 21. Juli. a f e ſt.) Großes Leben undIeeten herrſcht auf dem Schießplatz der Neuſtädler Schützen

3 Ein ak gemeines Volksfeſt im wahren Sinne des Wortes.
te, und Talbahn, Schmalz, Zuckerbuden uſw.

bieten alt und jung allerlei Abwechslung. Mit 84 Ringen erſchoß

nette

würde.

z. Artern, 21. Juli. (Ertrunken.) Beim Baden in derAnſtrut ertrank der Schule Becher. Er badete mit noch

Freunden an einer verbotenen Stelle. Ein Freund, welcher
immens unkundig war, geriet ebenfalls in die Tiefe

h

ahren. Er hatte ſich durch Unterſchlagung

llen von Bratwürſten auf öffentlichen Plätzen verboten
wurde, weil die für gewöhnliche Sterbliche angenehmen Dünſte

der dortigen, erſt etwas über ein Jahr
zu Preußen gehörigen Gegend die Anhänglichkeit an

daß kein Haß Volks
ftemder, nach der Arl des öpfers der neuen Reichsverfaſſung

and ſchwebte in großer Lebensgefahr, wurde aber gerettet. Die
keihe ded V. konnte noch nicht geborgen werden.

d. Tyale, 21. Juli. (Uuf dem Eiſenhüttenwerk)geriet in der Schweißerei der Arbeiter Zerdani beim Heraus-
giehen eines Tanks aus dem Mauerloch durch Reißen des Seiles
unter den Tank und wurde zu Tode gequetſcht.

Sachſenburg, 21. Juli. (Zigeunerſchlacht.) Eine
Zigeunergeſellſchaft, die in Heldrungen ein großes Zechgelage
veranſtaltet hatte, geriet auf der Chauſſee zwiſchen
und hier in Streitigkeiten. Bei dem Rundteil gegenüber der
Brücke kam es zu einer ſchweren Schießerei zwiſchen den
feindlichen Parteien, bei der ein Pferd verwundet wurde. Die
herbeigeeilte Gendarmerie ſorgte dafür, daß die Zigeuner ſich
nicht lange auf der Chauſſee aufhielten urd wieder weiter zogen.

Halle und Amgebung
Halle, 22. Juli.

Die Neuregelung der Luſtbarkeitsſteuer
Nach F 12 des vom Reich erlaſſenen Landesſteuergeſetzes ſind

die Gemeinden verpflichtet, eine Vergnügungsſteuer zu erheben,
falls nicht der Gemeindeverband oder das Land, denen die Ge
meinde angehört, eine ſolche Steuer einführt. Das Landesſteuer
geſetz (F 18) ermächtigte ferner den Reichsrat, zum Erlaß von
Beſtimmungen über die Erhebung der Vergnügungsſteuer, die, ſo
weit die Gemeinden nicht mit Genehmigung der Landesregierung
beſondere Steuerordnungen im Rahmen der Beſtimmungen des
Reichsrats erlaſſen, als Steuerordnung für jede einzelne Ge
meinde zu gelten haben. Dieſe Beſtimmungen ſind jetzt er
gangen.

Automatiſch treten durch dieſe Beſtimmungen alle gemeind-
lichen Luſtbarkeitsſteuern drei Monate nach Jnkrafttreten der
Reichsratsbeſtimmungen, die ſelbſt zwei Monate durch Veröffent
lichung in Kraft treten (alſo in zuſammen etwa fünf Monaten)
außer Wirkſamkeit, es ſei denn, über ſie finde eine neue Beſchluß
faſſung der Gemeindevertretungen und ein neues Genehmigungs-
verfahren durch die Auffſichtsbehörde ſtatt.

Nach den Beſtimmungen des Reichsrats, die ohne weiteres,
Genehmigung der Landesregierung oder ihrer Aufſichtsſtelle vor

ausſetzt, nur in genau vorgeſchriebenen Punkten, darüber hinaus
aber nur mit Zuſtimmung des Reichsfinanzminiſters geändert
werten dürfen, beträgt die Vergnügungsſteuer, die in der Haupt

P machten ſich zum Teil über den Bratwurſtkrieg luſtig. ſache als Kartenſteuer erhoben wird, für jede Einzelkarte bei
einem Preiſe bis 3 Mk. 10 v. H., bei über 8 bis 5 Mk. 15 v. H.,

bei über 5 bis 10 Mk. 20 v. H., bei über 10 Mk. 25 v. H. des
Kartenpreiſes.

Jm Falle künſtleriſch hochſtehender Veranſtal-
tungen, die von der Landesbehörde oder ihrer Auftragsſtelle
als ſolche anerkannt ſind, beträgt, ſofern ihre Geſchäfts- und
Kaſſenführung eine kaufmänniſche iſt, die Steuer nur 10 v. H.
des Bruttoertrages.

Neben der Kartenſteuer und der Beſteuerung des Roh-
ertrages künſtleriſch hochſtehender Veranſtaltungen werden durch
die Reichsratsbeſtimmungen noch ſolche Veranſtaltungen, in
Wirtſchaften uſw., an denen ohne Ausweis teilgenommen wird,
(Haltung von Apparaten, wie Elektriſiermaſchinen, Billards,
Klavieren, Sprechmaſchinen, ferner Muſikvorträge durch Per
ſonen) durch eine Pauſchſteuer, die ihre Maßſtäbe an den Wert
der Apparate, die Zahl der Mitwirkenden und die Größe des
Raumes anlehnt, betroffen.

Dieſe Neuregelung der Luſtbarkeitsſteuer gewährleiſtet be
ſonders Gemeinden mit einem größeren Luſtbarkeitsverkehr, als
ſolchen in zentraler Lage, beträchtliche Einnahmen. Den Nach-
teil teilt ſie allerdings mit der bisherigen Luſtbarkeitsbeſteuerung,
daß die ſogenannten Vorortgemeinden, obſchon ſie doch mittel
bar zur Steigerung der Steuererträgniſſe beitragen, keinen
weſentlichen Vorteil von ihr haben.

Erhaltung von Hotels. Nach einer ſoeben ergangenen
Anordnung des Preußiſchen Wohlfahrtsminiſteriums bedarf die
Verwendung von Hotels zu anderen Zwecken als denen des
Hotelbetriebes, insbeſondere zu Geſchäfts und Bürozwecken, der
Genehmigung der zuſtändigen Kommunalauf-
ſichtsbehörde, d. h. in Städten des Regierungspräſidenten.
Die Anordnung hat ſich als notwendig erwieſen, weil der Auf
kauf von Hotels durch Großbanken und ſonſtige Groß
firmen in mehreren Städten, namentlich in Berlin, in letzier
Zeit einen derartigen Umfang angenommen hat, daß
Störungen des geſchäftlichen Reiſeverkehrs
eintreten müſſen, falls nicht eingeſchritten würde. Die
bisherigen Beſtimmungen, die der Gemeinde ein Einſchreiten
ermöglichten, wenn das Mieteinigungsamt zuſtimmte, haben ſich
nicht als ausreichend erwieſen. Die Regierungspräſidenten ſind
erſucht worden, die Genehmigung nur dann zu erteilen, wenn in
der betreffenden Gemeinde eine ſo große Anzahl von Hotels iſt,
daß durch die Einziehung eines Hotels wirtſchaftliche Störungen
nicht zu befürchten ſind.

Neue Schlafwagen. Zwiſchen Berlin und Mün-
chen verkehren zurzeit neben einzelnen Schlafwagen in den
Schnellzügen auch regelmäßig Schlafwagenzüge, d. h. Züge, die
nur aus Schlafwagen zuſammengeſetzt ſind. Dieſe Schlafwagen
reichen für die überaus ſtarke Nachfrage nach Bettkarten gerade
auf dieſer Strecke nicht aus. Daher prüft die Eiſenbahnverwal-
tung zurzeit die Frage, ob eine Vermehrung der Schlafwagen
in den Schnellzügen zwiſchen Berlin und München noch vor
enommen werden kann. ie wir hören, ſind drei neue
chlafwagen vorgeſehen.

Stadttheater-Aufführungen für Kinder der Landſchulen.
Am Sonnabend, den 16. d. M., fanden die vom Kreiswohl-
fahrtsamt des Saalkreiſes für die Schulkinder der
Landſchulen veranſtalteten drei Wilhelm Tell“Aufführungen
im Stadttheater zu Halle ihren Abſchluß. Es waren alle drei
Veranſtaltungen erfolgreich und haben in hervorragender Weiſe
der geiſtigen Weiterbildung der Kinder gedient. Es iſt auf
Grund dieſer Erfolge zu erwarten, daß in der kommenden Spiel
zeit regelmäßig Theater-Aufführungen für die Bevölkerung des
Saalkreiſes durch das Kreiswohlfahrtsamt veranſtaltet werden.

Das Geſangsplatzkonzert des Sängerbundes an der Saale
wird vom Geſangverein Tannhäuſer am Sonntag, den 24. Juli,
vormittags 1135 Uhr am Stadttheater unter Leitung des Diri-
genten Herrn P. Beyer abgehalten.

ii, Beim Reifen der Brombeeren ſei daran erinnert, daß das
Ueberſteigen von Einfriedigungen bei jungen Kulturen und das
Suchen von Beeren in Schonungen verboten und ſtrafbar iſt.
Bei dem günſtigen Erntewetter iſt in der Umgebung ſchon tüchtig
eingefahren worden, namentlich Roggen und Gerſte.

Familien- Nachrichten
Geburt: Stadtſchulrat Dr. Walter Schnell (Sohn).
Vermählungen: Lehrer Friedrich Tſchucke mit Annd

Gieſel. Fritz Wittſchiebe mit Edith Suchsland.
Todesfälle: Albert Schnülorz Schlettau (64 Jahr).

r jur. Botho Klipſch (27 Jahr). Fabrikant Fritz
Stolz e.

Bunte Blätter
preisſturz inſolge der Hitze

8 nz Frankreich iſt infolge der immer noch anwalte gen eher Witterung der Fleiſchverbrauch ganz
außerordentlich zurückgegangen. Infolgedeſſen wimmeln Tr
all die Märkte und Hallen von unverkauftem Vieh. Die Joln
iſt ein großer Preisſturz. Junge Zugochſen von 2 Jahren,
bisher für 1500 Franken verkauft wurden, koſten nur noch 850
bis 400 Franken. Gegenüber dem Dezember 1920 iſt der Preis
bei Kalbfleiſch auf die Hälfte, bei Hammel und Schweinefleiſch
auf faſt die Hälfte geſunken.

Auch die Heringe ſtreiken. Die
fiſcher haben dieſes Jahr P
1909 zurückgehen, um ſo

norwegiſchen Herings
mit ihrem Fang. Man Sag

echte Zahlen für den Fiſchfang zu
finden, wie in dieſem Jahre. Der Geſamtbetrag beträgt
667 100 Hektoliter gegen 1 073 635 Hektoliter im vorigen Jahre.
Der Wert des diesjährigen Fanges beträgt nur 2,7 Millionen
Kronen gegen 9,5 Nillionen im vorigen Jahre und über 27
Millionen in den drei vorhergegangenen Jahren. Die Fiſcher
klagen überhaupt ſehr über die ſchlechten Zeiten. Die Preiſe
für inge ſind raſch gefallen, während die Koſten für Geräte
und Motorenöl noch ungebührlich hoch ſind.

Unter Fäſſern begraben. Ein eigenartiger Unfall ereignete
rn in ſiebenter Abendſtunde in der Bürgerſtraße zue Pon einem mit Fäſſern beladenen Wagen löſte ſich die

te, die Fäſſer kamen ins Rollen und ſtürzten vom Wagen.kie begraben dege einen auf der Straße ſpielenden Knaßen,

der ſchwerverletzt von der herbeigerufenen Feuerwehr aus
ſeiner unglücklichen Lage befreit wurde. Jn hoffrungsloſem
Zuſtand fand der Knabe Aufnahme im Britzer Krankenhaus.

H J Sportbertchte
Rennen zu Berlin-Grunewald

1. Kremmener Jagdrennen. 1. Civiliſt (Kardel), 2. Sal
vadore, 3. Scylla. Tot. 18, Pl. 16, 27. Fernerr liefen: Primel,
Revelry. 2. Jungmannen-Rennen. 1. Nuntitus (Kaſpar),
2. Ravenna, 8. Alarid. Tot.: 25, Pl. 20, 22. Ferner liefen:
Diamant, Protos, Ritter Blaubart. 3. Schlenderherden
Rennen. 1. Damenweg (Zimmermann), 2. Hallunke,
8. Pallenberg. Tot.: 29, Pla. 14, 22, 14. Ferner liefen: Bann
ſtein, Enver, Leuchtturm, Magelone, Malente Teufelsroſe.
4. Wald-Jagdrennen. 1. Tel los (Kränzlein), 2. Maiſon Rouge,
8. Pan Demon. Tot.: 16, Pl. 16, 28. Ferner liefzn: Dorn,
Gladiß, Lieſe. 5. Podbielski-Rennen. I. Orden sjäger
(Olejnik, 2. Schalk II, 8. Liebesgott. Tot.: 18, Pl. 11, 15. Ferner
lief: Eleanor B. 6. Grunewald-Preis. 1. Roſenfels
(Scholz), 2. Landsmann, 8. Mokan. Tot.: 17, Pl. 16, 23, 14.
Ferner liefen: Almanach. Belgrade, Meiſterin, Silbertaler. 7
7. Hundstage-Ausgleich. 1. Jndling (Staudinger), 2. Dar
danos, 8. Neulüß. Tot.: 80, Pl. 18, 15, 19. Ferner liefen
Brandmeiſter, Heiligenrode, Jok Effendi, Lebensgefährte, Orna
ment, Prophetin.

Volkswirtschaft
Belebung des Kalimarktes

Die im erſten Drittel dieſes Monats eingetretene Belebung
des Kaligeſchäftes hat ſich im zweiten Drittel in verſtärktem
Maße fortgeſetzt. Solange die deutſche Kaliinduſtrie beſteht, ſind
derartige Aufträge, wie ſie jetzt, und zwar größtenteils aus dem
Inlande kommen, noch nicht dageweſen. An einem Tage liefen
für 11 Millionen Aufträge beim Kaliſyndikat ein. Hiernach
haben alle diejenigen, die von einer Erhöhung der Kalipreiſe
ein Zurückgehen des Abſatzes erwarteten, Unrecht gehabt. Es
hat ſich vielmehr erwieſen, daß die deutſche Landwirtſchaft an
erkennt, daß die Kaliinduſtrie ohne Erhöhung der Preiſe für ihre
Produkte nicht beſtehen kann, und daß ſie dieſer Tatſache Rech

nung trägt.

Mitteldeutſche Häuteauktion in Leipzig. (Eigener Draht-
bericht der „H. Z.“.) Jn der geſtern in Leipzig abgehaltenen
mitteldeutſchen Häuteauktion kamen insgeſamt 71 516 Felle zum
Angebot. Der Verkauf geſtaltete ſich flott bei ſteigenden Preiſen,
u. a. wurden für Rinderhäute in guten Qualitäten mit 10 Proz.
und darüber gezahlt. Die angebotenen Mengen wurden geräumt.

Die Gute Hoffnungshütte und Steffens u. Nölle A-G.
haben gemeinſam ein neues Handelsunternehmen unter der
Firma Steſfens u. Nölle, Eſſen, G. m. h. H., mit dem Sitz in
Eſſen errichten Die neue Geſellſchaft wird in beſtimmten Ab-
ſatzgebieten einen Teil der W der Gute Hoffnungs-
hülte verbreiten und die bisherige Handelsabteilung Filiale
Eſſen, der Steffens u. Nölle A.G. weiterführen. Als Ge-
ſchäftsführer ſind beſtellt das Vorſtandsmitglied der Seffens
u. Nölls A.G. W. Leeſe und H. Klemme von der Gute Hoff
nungshütte.

Vereinigte Elbeſchiffahrt A-G. Der einſtweilige Abſchluß
der Verhandlungen mit der TſchechoSlowakei wegen Abrreturg
eines Teiles des Schiffsparkes werden in Hamburg etwas
weniger optimiſtiſch aufgenommen als in Dresden. Man weiſt
zunächſt darauf hin, daß die Abtretung der Flotte erſt ab
1. Januar 1922 in Wirkſamkeit treten könne, ſo daß das Zins
erträgnis erſt im nächſten Geſchäftsjahr zur Geltung komme.
Sicher ſei ja auch noch nicht, ob der amerikaniſche Schiedsrichter
das Abkommen genehmige. r ſei zu bemerken, daß ſich die
Neubauten nur zu einem Preiſe wieder herſtellen laſſen, der
den der Abtretung zugrunde liegenden Preis um mindeeſtens
100 Prozent überſteige. Alles hänge von dem weiteren Verlauf
des hres ob, und zu berückſichtigen ſei vor allem, daß eine
gängzliche Einſtellung der Elbeſchiffahrt infolge der Trockenheit
unmittelbar drohe.Daimler Motoren Geſellſchaft in StuttgartUntertürkheim.
Die Geſellſchaft hatte, wie die Verwaltung in dem Proſpekt über
164 Mill. Mk. neue Aktien mitteilt, bisher wegen ihrer alten
Aufträge erhebliche Schwierigkeiten, da die feſten
Preiſe, zu denen dieſe Aufträge in den früheren Jahren abge-
ſchloſſen waren, ſich als gänzlich unzulänglich erwieſen. Ein
immer größer werdender Teil der Beſteller hat ſich mit der Ge
ſchaft auf verſtändiger Grundlage geeinigt. Durch die Verkleine-
rung der Arbeiterzahl auf dem Untertürkheimer Werk iſt dieſer
Betrieb auf eine Baſis geſtellt worden, der eine geſunde Entwick-
lung erhoffen läßt. Nennenswerte Vorräte in Fertigfabrikaten
ſind nicht vorhanden. Die konſtruktiven Arbeiten an ver-
ſchiedenen weſentlichen techniſchen Neuerungen haben gute prak-tiſche Ergebniſſe gehabt, ſo daß die Geſellſchaft an in den

nächſten Jahren ihre bisherige Stellung in der Automobil-
induſtrie hofft behaupten zu können. Jm übrigen laſſen ſich
irgendwie zuherläſſige Angaben über die Ausſichten des laufenden
Jahres nicht machen. (J. V. 5 Prozent Dividende auf 96 Mill.
Mark Stammaktien und 4 Prozent Dividende auf 4 Mill. Mark
Vorzugsaktien.)

Die Wel tonnage. Der neven Ausgabe von Lloyds Schifffahrtsregiſter zufolge, beträgt die Geſamttonnage der Welt
etwa 54 Millionen Tonnen und überſteigt ſomit den Stand von
1914 um mehr als 11 Millionen Tonnen Dex Unterſchied iß
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Faupmachlſch auf die 10 Millionen Tonnen Schiffsraum zurück
zuführen, den die Vereinigten Staaten unmittelbar nach dem
Kriege gebaut haben. Japan und Holland haben ihre Flotten
weſentlich vermindert. Die engliſche Flotte überſteigt den
Stand von 1914 nur um einige hunderttauſend Tonnen. Und
Deutſchland ſteht jetzt mit ſeinen kläglichen Reſten abſeits.

Berliner Börſenberichte
Geld und Wechſelmarkt. Für tägliches Geld erhält ſich zu

434 Prozent Zinſen Angebot. Dem Deviſenmarkt fehlte
geſtern an der Berliner Börſe jede Anregung. Die Kursver-

In der Notierung der Produktenmarktp
eine Aenderung eingetreten,
Für 1 Doppelzentner a Station ermittelt werden

Tendenz für Wintergetreide, da die Brauereien und Malzkaffee-
fabriken hierfür Käufer bleiben. Die Roggenpreiſe ſind bei ge
ringen Umſätzen wenig verändert.
Weizen bei knapper Ware und hohen Forderungen.
ſätze in Mais und Maisbezugsſcheinen ſind geringer geworden.
Für Hülſenfrüchte werden bei knappem Angebot höhere Preiſe
verlangt.

Berliner Prodnktenmarktpreise.

inderungen blieben unbedeutend; die Tendenz war entſprechendden Auslandsnotierungen der Mark. Anfangs nach oben ge
richtet, ſchwächte ſich aber ſpäter ab. Das Geſchäft nahm einen
ruhigen Verlauf. Jm freien Verkehr ſtellten ſich die Wechſel kleinekurſe gegen 381 Uhr wie folgt: Auszahlung 2485, be FPuttererbsen
don 277, Kabel NewYork 7736, Paris 597, Schweiz 1270. anechken
DollarNoten ſchwankten zwiſchen 768 und 765, Oeſterreichiſche Ackerbobnen 7 7
Noten 9,50, Ungariſche Noten 2534, Rumäniſche Lei 10435, Kos- Wie ken

riuskoNoten matt 4,05. Lunpinen, bigaugDer Kurs der Mark war geſtern in Amſterdam 4,10, Zürich gelbe
7,88, Stockholm 6,30, Kopenhagen 8,57. Seradella, alte

Ferner wurden von der Londoner Börſe (12 Uhr mittags) yjeig vie 7folgende Kurſe gemeldet: Berlin 277 (275), Paris 46,85 (46,80), a osa
Amſterdam 11,87 (11,36), Neu-Hork 8,57 (8,60), Stockholm Raps neuer Ernte

(17,20) Rom 80,25 (70,50). üben eDie Bank von England hat den Diskont von 6 auf 535 Proz. ſ [einsaat

her r MohnBörſenſtimmungsbild. Berlin, 21. Juli. Die Geſchäfts ZSenfsaat
tätigkeit an der Vörſe ſowohl für ſchwankende als auch für Ein- r u. arisländische
heitskurspapiere hat etwas nachgelaſſen, ohne daß indes bei Pechenrennitzel;
letzteren bereits wieder normale Verhältniſſe eingetreten ſind. orfmelaese 7
die Verſchleppung der oberſchleſiſchen Entſcheidung und Unſicher- fäckselmelasse
J des Deviſenmarktes begründen die Zurückhaltung der Spe- Haferschalen-Melasse
ulation des Publikums genügend. Lebhaft ging es in Schwan- Wiesenheu, lose
kungswerten nur in Phönix, Harpenern, Anglo-Guano, Gold- Kleeheu.
W AugsburgNürnbergern bei Kursſteigerungen von 12 Strob., r
is 25 Prozent her. Die Grundſtimmung war im allgemeinen gorgen Langettoh

feſt, doch gingen die Kursbeſſerungen ſelten über 8 Prozent hin- Kunkelrübenaus. Auch Einbußen um 10 bis 20 Prozent waren für Rhein- Möhren, rote

tahl, Daimler, Sachſenwerk, Rheinmetall
ktienkuxe beſſerten ihren Kursſtand auf

amtlich notierten Papieren.

feſtzuſtellen.
infolge angeblicher

weſentlicher Beſſerung des Kaliabſatzes in der
letzten Zeit. Unverändert geräuſchvoll blieb das Treiben in nicht

Sonſtige Gebiete waren zumeiſt un
verändert. Die Deviſen waren bei ſtillem Geſchäft etwas höher.
EinheitskursJnduſtriewerte waren überwiegend feſt.

Produktenbericht. Berlin, 21. Juli.
neuem Getreide iſt noch immer nicht bedeute
zum erſten Male die amtliche Preisfeſtſetzung.

Das Geſchäft
Heute erfolgte

Feſt bleibt die
und.

Kali-

in

Mais, lok

420 425.

September.

gelbe und weiße
o Hamburg Breme

per August Dez.

schlesische,

Speiseerbsen, Viktoriagerbsen

Weizen 424--430 Augustlieferung,
schlesischer Weizen behauptet nstehend 360. märkischer, sehlesischer Roggen 355 Juli August-

Lieferung, westpreuß. Roggen 350, Juli- Lieferung schwächer.
Winstergerste:
340--350 ab Station fest. eDezember 266 ab Station. Weizenmehl 70 625-635 August-

Roggenmehl 70 0 510--520 Juli August

Berliner Metallnotierungen:
Lebhaft iſt die Kaufluſt für Berlin, 21. Juli. Preise für 100 kg in Mark.

Die Um Raffinade-Kupfer Zinn
Orig.-Hütten-Weichblei 660/675 Hättenzinn(mind. 99 8
Orig.-Hütten-Rohzink Reinnickel (98-990 u

im freien Verkehr /740 Antimon (Regulus) b
n Remelted-Platten-Zink 1510 Silber in Barren, ca 900reise ist insofern Orig. -Hütten Alumin. 98-99 kür 1 kg 1260als die Preise jetat amtlieh (in gekerbten Blöckchen) BElektrolvtkupfer p. 100kg

2750 Original-Hütten-Rohzin t
Orig.-Hütten-Alumin. (in Walz- ab obersehl. Hütte

21. Juli 20. Juli draht od. Drahtwaren) 2850 l Preis des Zinkhüttenverbandn
350—386 175 193

Devisen-Notierungen Berlin, 21. Juli;
300-310 145-150 Geld Briet Geld Byſ36 Amsterd.-Rottd. 2424.05 2428,95 Paris 595. 15Brüee- Amt werp. 99040 S Sehwein 2970

b 40 260 115 125 Christiania HSyanien 984.110-—130 50—65 openhbagen 1166.30 1168.70 ien (alteed
g 130 170 60—85 Stockholm 1586.40 1589, Oesterr. abgest. 10,28 10

m Tr ahnt S ung hn 70 alien 2,65 34 udapes130 150 so London 275,70 276.0 Poln. M rk
New- Vork 76,95 77,05
Leipziger Votierungen. Leipzig den 21. Juli

ß S Chemnitszer Bank- Leipziger Maizfabrik 40
e verein Mansfelder Kuxoe. 4900-S Leipziger Hypothe- Oelsnitzer Kuxe 820S S ken-Bank 143.50 Pittler, Leipzig 433s 80—83 Mitteldeutsche Prehlitzer Stamm-A.Privatbank Prrioritäts- Akt.S Cröllwitzer Papierf. 460,
S s Glauziger Zuckerfbr.] 791,. Riebeckbier ZZ3ll-43 45 Gr. Leipziger do. Vorzugsaktien] 1145047—50 Straßenbahn 5,25 Rositzer Zuckerfabr. 49018 20 Hallesche, Zuckerraft.j 495, Rudelsburger

17--19 Portland-Zzement 5, Zementfabrik 365,
Hugo Sechneider, Sachsenwerk. WPaunsdorf 267, Sondermann Stier]Körbisdorfer Zukerf.. gtöhr Co. WLeipziger Kamm- Zimmermann, Halle 240-garnspinnerei. 580. II Zimmermann. Chemnitz 820-

märkischer Weizen Hauptſchriſtleiter Helmut Böttcher.
Roggen, bahn- Verantwortlich für den politiſchen Teil: i. V. Ernſt Meſſerſchmidt; für Von

wirtſchaft, Provinz und Sport: Hans Heiling; für den lokalen Teil m
Kommunalpolitik: Erich Sellheim; für Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterhaltung

pommersche. mecklenburgische i. V. Lothar Heberer. Für den Anzeigenteil: Paul Kerßen
Mais vahnstehend 284--286, August- ſämtlich in Halle a. S.Otto Thiel e, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle

Scnrage unterstrichene Ziftern
dedeuten Dividendenvorschläge Berliner BörSe VOI 21.- Il 1921.

heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern heute geren
Tarkenloso 411 00 Oevterr. Cred. II 657 76 59 25 Capito Leie 25 G6dhardt Obr. O 831 00800 00 Lingel Schuhbf. 12 430 00 Sarottl Scbok. 40 ſ1030 oFestverzinsl. Wertpapiere üng. St. R. 13 4y1 31 s0 29 00 do. Ländb. 6 73 s0 76 63 Carol. Braszuk. 30 870 00) Soldachmidt r. ſ20 697 75 Lingnor e 866 00550 o00 Sauerdrey M. 12 370 do 30
do. 149 31 50 20 00Pfälz. B. 7 1659 50 160 00 Carton. Lo-h. 30 (546 50 537 50 Görlitzer M. 12 Linke Hofmanſ24 434 00 Sehaotor Pleot 0 503 0o0600 o

Rohr Sohn. 19 5 I z Ung. Gold.-R. 4 561 00 653 00 do. Hyp. B. à Charlbg. W. (9 265 00 265 00 do. Waggonſ24 -845 00 Loeweo Co. 24 462 50 460 00 Scheriag ehom 25 610 o
o. 15 os 80 909 90 o. st. R. 10 4 28 00 28 00 Potsdam Kr-B.) 9 150 50156 50 Charlottenb. 285 z Sotha do. 20 575 00 Lorenz O. (020 o0es0 o do. F. A. xlo. I i 5 29 90 29 90 o. Kronen-it. 4 26 00 26 00 Preuss. Bodkr. 78120 75 120 50 Chem. Griebh. 1651 336 50 Grepp. Foerko 44 1100 o1450 0 Pothr. Bg. u. H. l2 400 00 Sehbios, R. W. s 440
o. IV-V 16 86 75 86 50 Wion inv. A. 2 4 36 50 37 25 do. Otrbod. Gr 85139 00 139 25 do. Grünauſi2 480 00 Gritzn. Masch. 251 639 60 Lackaugteffon 20 336 00 Sehl. B. u. zirk 774 00Io. VI- X aufg. 72 40 72 20 o. St. 95 4 21 00 21 00 do. Hyp. B. 7 118 50 118 50 do. v. Heyden 25 490 ooſsoe o0 Grün Biifing. 10 1359 75 357 00 Ladenzeb. M. 35 775 o0 do. Zoüuiore 25 480 00 448 o
do. an. 1924 o 40 25 40) Mox. Bew.-A. 4 (406 00 498 50 do. Pfäbr. I 12 25 a 25 a. Milch o. s 388 00a24 Gutm. Maseh. 86 078 00 aneb. Fache Faa J 220 o0 o. Elektr.
pt. Reba. -Anl.) 5 77 50 23 59 t. St. B. alt 3 48 50 51 00 Reiebebank (85148 00147 75 do. Weilor 324 00 Uather Maseb. II 715 00701 00 do. Leinen Kr. 20 392 00 390 25
do. do. 72 40 79 40 do. 9. Seris 74 3 41 00 41 00 Rhein Ored. B. 7 169 50 160 50 do. Fab. Gels.25 (005 00968 00 Hacket. Maseh. ſ20 405s 00, 407 00 do. MAühbloen 1520o. do. X 50 69 25 do. Erg -Metz Suehs. Bank 1 262 00 269 00 do. Werk Alb. 30 622 00640 00 F. Maveh. e so o0860 75 Magirus C. D.ſ12 --3417 00 do. Portl. Z. 30 000 00870 00

a e e e e ne et döstl. F. n. Pr 22 71 25 d9o0. Diec. Ges.) s Loncord. e oons Bw. -380 00Sehneider, E.D. e 80 20 80 20 o. neue rn 655 50 54 00 Wiener Bkver. 8 37 o00 38 50 do. Chemne r. 75 863 00874 765 an Wer o e 737 7 Marienb. Kotz. 17 --451 00 Sehöoller Eitort z er
t.-Seh. 21 5 do. Obl. 36 00 36 00 Württ. Bk. An.! 7 do. Spinnerei 25 (478 00 450 00 arb W. Gumm 24 s66 o0 s65 o0 Mark Portl. --720 00 Schomburg S. 40 7096 00 776 0022 5 25 60 29 70 Anatolioer I 4 o. Vereinsb.. Los Sehalke za Harx. B. St. P. I 736 00 Märk.-Westt. B 415 00 Sebönedeok N. 25 576 00do. 34 m 43] 91 o00) do. II 49108 00 106 50 Cottb. Masch.20 ä o. Bruckb. Fr. 20 449 50 435 00 Markt-Kuhlha. 12 316 50320 o00 Schönwald P 151

t W T 7585 55 do. III 4 o9 o0 97 25 Berliner Brauereien Cröllwiz. Pap. 15 -452 00 o. do. St. P. 21 -46s 00 w. h 3265 o 88 n Salzor 20 616 00 290 00
Harp. Bergbau l2 570 o00 do. Buckau 7 uokert C. 1051 699 75t. Gigtt. 21 5 75 55 13 Kolonialwerte Engelbarät Is 400 00400 00 Daimler Not. 5 260 o00263 00 Hartm. S. M. s 474 50 475 o00 do. e J 758 75 Sobulz, Fr. jr. 25 803

L. 4 z vo 7o 76 75 Löwen-Br. 10 Delmenh. Lin. 25 615 00 605 00 Hasper Eizen20 M. Wed. Linden 35 6709 75694 00 Seck Mahlenb 10 801 o0 481 00Bad. Abs 4 70 00 79 26 e Schulth. -Patz. 12 502 00 500 00 Dessauer Gas 10 326 00 327 00 Heckmann C. 44 1475 o1170 o do. Tittau26 545 00 545 00 Sogall 30 440 00

e e cceeeeeeeeeeeu-Guin uswärtige Brauerelen tseh. Lux. B. 384 eilm. Immob. 89Am 3 63 650 64 00 Otavi- Min. u Eb 574 50554 00 s do. Niederl. Tei 6 275 00 270 00 Hein, Lehm. 40 626 00 Dr. Paul Meyer l0o -303 00 Siemens Elok. O 1e6 00 180 76

h e e e e e 88 e e e hz outh W-Afrik.! ehnorErkur do. Uebers. E. Held Franke 25 433 00 ie. omens& Hals.r c 7376 2308 Dortm. Unior 45 do. do. V. A. Hemmoor P. Z. 544 00 Mi 4 Genest s 200 75 Simonius Zellee. e r. i 33 78 30 28 Ausl. Eisenb.- Aktien Henningerkeit s 238 00 do. Asphalt 30 4 8000 461 00 Hildeb. Mäiſe 9 (480 o0 430 00 Aulh. Bergw. 42 1838 00s43 o0 Spinn. Renner s

es. Anl. s 50 059 90 dern. r 75722 56 r D haus o0 m 3 c W 342 00 2285 e G e 1 20est.-Ung. St. 17 eipz. Rioboo o. Erdöl 855 00 Hillo Werke 14 a5 00 edo. 353 50 53 75 Sildöst. Lombd. Keieheibrau 12 420 00 40. Gust. Kag 15 338 75 Nil Staskurtg e pert-Masech. 8 432 00 355 75 ta ohem. 30 (682 50)607 60m 73 30 75 38 Balim. u. Ohie 83333 93 ine 0os oo Juteepint 22 640 00 848 00 Uirseh Kapter a 403 00 Neekarwerke Steaus Romag, o25 99
Wärtt st. 77 do 77 30 Oanada 6525 00 522 00 v. Tueher 10 L. do. Kaliwerke 2s --390 00 do. Ledor 10 643 00 z 12 15767 r Cold.36 370 00 870 0095. o 4 387 50 33 58 n e e industrieaktten e s e Niegerl Kotl. 13 60812 78 Seit Gr. 20 C ob
e h e e n a. Nee ar vo 273 90 en l 28 en a 99 o o uleeehe o o4 dent i on Spinn. 42 (496 50 500 00 do. Steinzeug 29 47 ohenlohe au c 59 Akkumul. F. 20 1550 00 556 00 do. Ton 18 4658 25 450 o00 Horch Co. 8 460 c0o Nordd. Gummi 8 274 00 294 75 Stöhr Kammg. 35 790 00776 00
c. r 7 o 201 66 90 Deutsche Eisenb.- Akt. Adler PZowent 40 377 00 355 00 do. Waff. u. A. 20 s89 o0 589 50 HöoxterGodelh. 25 460 00 432 o00 do. Eieworko 20 441 00 444 50 8töwer Nähm. 25 522 80

äo i z ss 75 68 o e e 1760 0 1752 0 33 un 575 33337 J o20 o 50 z e T 554 z raunsoh. 96 er- Werke 10 280 00 do. isonh, 15 309 00 309 umb. NMasoh. 401 00 ob.woui. S a o0 49 00 e 3558 75 en 98 Hiawend. R i a 99 225 75 än. e ſors 00 408 98 e 222 33 233 93 ten
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